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Amtlich - Vrkanntmachnngcn.
K. Oberamt Calw.

Die Gemeindebehörden
werden veranlaßt , die Aenderungsprotokoüe zum Pttmär-
rataper für den Jahrgang 1913 auf 31. d. Ms . abzuschliehen
und mit den beigebrachten Meßurkunden rechtzeitig an die K.
BezirkSgcometerftelle Calw einzusenden.

Den 22, Dezember 1913.
Amtmann Rippmann.

L. t erstcherungsam! Lalw.
Den Lttsbehörden für die Arbeiterverstcherung wird der

Bedarf an Vordrucken für Zwecke der Invaliden - und Hinter-
Mebencnverstcherung etwa Mitte Januar 1914 zugehen.

Anmeldungen des Jahresbedarfs für 1914 sind nicht er¬
forderlich.

Ten 29. Dezember 1913.
Amtmann Rippmann.

Den Gemeinderäten
dezw. den Herrn Verwaltungsaktuaren

gingen mit letzter Post die Katasternachweisungen für die land¬
wirtschaftliche Berufsgenofsenschaft für 1913 nebst Anlagen un¬
ter Hinweis auf 8 27 Absatz 2 und 3 der Verfügung des
K. Ministeriums des Innern vom 26. Oktober 1912 (Reg.
Bl . S . 826 ) mit dem Aufträge zu, für die etwaige An-
ruyv v«« Boluaizv uus vre einzelnen Beiltagspflichtigen und
für Ablieferung der auf die einzelnen Gemeinden entfallen¬
den Beitragsschuldigkeiten an den Genoffenschaftsvorstand
durch Benützung der mitfolgenden Zahlkarte binnen 2 Mo¬
naten Sorge zu tragen , wobei die auf dem Ausschreiben ent¬
haltenen Bestimmungen zu beachten find.

Auf die gemäß 8 32 Abs. 2 der genannten Verfügung
zu erlaffende Zahlungsaufforderung wird besonders aufmerk¬
sam gemacht.

Den 29. Dezember 1913. Amtmann Rippmann.

Krankenoerstcherung.
1. Gemäß Art . 48 Abs. 2 des württembergischen Aus-

sührungsgesetzes zur Reichsverficherungsordnung vom 8. Juli
1912 (R .Bl . S . 245) in Verbindung mit 8 37 der Ver¬
fügung des K. Ministeriums des Innern vom 26. Oktober
1912 (R .Bl .) S . 820 ) wird die Bezirkskrankenpflegeversiche¬
rung mit dem Ablauf des 31. Dezember 1913 aufhören.

2. Die nach der Reichsversicherungsordnung verfiche-
rungspflichtigen bisherigen Mitglieder der Bezittskranken-
pflegeversicherung, also insbesondere die Dienstboten und land-
und forstwirtschaftlichen Arbeiter , werden kraft Gesetzes am 1.
Januar 1914 Mitglieder der allgemeinen Ortskrankenkaffe
Calw , sofern zu dieser Zeit das versicherungspflichtige Be¬
schäftigungsverhältnis noch besteht.

3. Mitglieder der Krankenpflegeversicherung Calw , welche
auf Grund des 8 8 der Satzung die Versicherung nach dem
Ausscheiden aus einem verficherungspflichtigen Dienstverhält¬
nis bis zum 31. Dezember 1913 fortgesetzt kaben, können der
allgemeinen Ortskrankenkaffe freiwillig beitreten , wenn sie den
Beitritt nach 8 310 Abs. 1 R .V.O . bis spätestens 30. Juni
1914 anmelden . Die Anmeldung des Beitritts kann inner¬
halb dieses Zeitraums mit Wirkung vom 1. Januar 1914 ab
erfolgen. Auf den Beitritt finden 8 176 Abs. 3, 8 207 und
8 310 Abs. 2 und 3 R .V .O . Anwendung.

Die Mitgliedschaft erlischt außer in den Fällen der 88
178, 312 und 314 R .V .O . auch dann , wenn die Versicherten
außerhalb des Kaffenbezirks ihren Aufenthalt nehmen (vgl.
Bekanntmachung des K. Ministeriums des Innern vom 24.
Dezember 1913, bctr. Vollzug des 8 177 R .V.O ., Staats¬
anzeiger Nr . 301 ) .

4. Die unter Nr . 3 genannten Bestimmungen gelten ent¬
sprechend für Personen , welche am 31. Dezember 1913 auf
Grund , freiwilligen Beitritts bei der Krankenpflegeverflche-
rung versichert sind.

Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung wollen die
beteiligten Kreise auf Vorstehendes in geeigneter Weise Hin¬
reisen.

Den 30. Dezember 1913. Amtmann Rippmann.

Rückblick auf 1913.
Leider blieben uns auch berechtigte Auflegung und Sor¬

gen inbezug auf Achtung der Gesetze durch das Militär nicht
erspart. Der Fall Zabern  ließ erkennen, daß der Regi¬
mentskommandeur der 99er , Oberst v. Reutter , eine ganz son¬
derbare, dem Bürgertum unverständliche Auffassung von dem
Respekt des Militärs vor den bürgerlichen Gesetzen in sich
trägt . Mit der „Wackes"-Komödie des Leutnants v. Forstner
begann die Sache , um dann weiterzurollen zu Beschimpfungen
dieses Leutnants durch Schulbuben , zur Verhaftung und
widerrechtlichen 24stündigen Feschaltung unbeteiligter Bürger
durch das Militär , und zum Gebrauch seiner Waffe durch
v. Forstner gegen einen Arbeiter . Die Vertretung des „Fal¬
les " im Reichstag durch Reichskanzler und Kriegsminister
war so unbefriedigend , daß der Reichstag , mit Ausnahme der
Konservativen , dem Reichskanzler ein Mißtraumsvotum aus¬
stellte. Der Kaiser griff ein und bestimmte, daß das Jnf -Regt.
99 von Zabern nach dem Truppenübungsplatz verlegt werden
soll. Hinterdrein tadelte der Polizeipräsident von Berlin , v.
Jagow , die Verurteilung v. Forftners zu 43 Tagen Gefäng¬
nis (wegen widerrechtlichen Waffengebrauchs ), wurde von der
Regierung aber abgeschüttelt. Was Kanzler und Kriegs¬
minister verdorben hatten , machte der Kaiser durch sein Ein¬
greifen wieder gut.

Dieser Rückblick auf die deutsche Politik fordert, daß,
mpnigften« in t„ rz<>n NuSfilhr^ngen, «in solch«« über

die internationale Politik

sich anschließt. Wir beginnen mit der Erinnerung an den
Balkankrieg.  Das Ende dieses blutigen Jahres 1913
fleht sich nicht mehr, wie sein Anfang , in eisernen, starrenden,
wundenschlagenden Waffen . Der Balkanbrand , dessen Ueber-
greifen auf die Großstaaten Europas mit nur allzuberechtigter
Befürchtung entgegmgesehen wurde , konnte wie durch ein
Wunder auf seinen Herd beschränkt erhalten bleiben . Die Bal-
'anftaaten , von denen Bulgarien , das am glänzendsten ab¬
zuschneiden schien, am schlechtesten abschloß, find jetzt daran,
die Kriegswunden , die den Völkern und den Ländern ge¬
schlagen wurden , in Frieden auszuheilen und sich — neu zu
rüsten. Nebenbei sei auch hier festgehalten, daß Rußland der
Drahtzieher der bulgarischen, gegen den Dreibund gerichteten
Politik war , denn mit seinem Einverständnis verpflichtete sich
Bulgarien , falls Oesterreich-Ungarn gegen Serbien mobil
mache, eine bestimmte Anzahl Truppen zu Serbien stoßen zu
lassen. Wäre Oesterreich nicht dermaßen vorsichtig gewesen,
dann hätten wir jetzt wohl ohne Zweifel den Krieg des Drei¬
bunds gegen den Dreiverband . Deutschland  ging aus
den Balkanwirren mit einem glänzenden Vertrauensaft durch
die Türkei hervor . Sie berief eine etwa 40köpfige Militär¬
kommission zu sich, die das deutsche Erziehungswesen , das
v. der Goltz und vor ihm Moltke, bekanntgemacht hafte, weiter
zu verbreiten — sehr zum Verdruß unsrer guten Freunde , die
die Niederlage der Türken im bulgarisch-türkischen Feldzug
schon für eine solche des deutschen militärischen Erziehungs¬
systems ausposaunten . — In England  tobt der Kampf
um Homerule , d. i. die Gewährung der Selbstverwaltung an
Irland , ohne Unterbrechung seit dem 16. Januar , an dem die
Bill durch das Unterhaus in 3. Lesung angenommen , und dem
31. Januar , wo sie vom Oberhaus abgelehnt wurde , unver¬
mindert weiter . Wie sie sich am letzten Ende gestaltet, ist noch
nicht abzusehen, da auch Ministerpräsident Asquith , bedenklich
gemacht durch die heftigen Widerstände selbst der Liberalen,
besonders aber der Ulsterleute, den entscheidenden Schritt der
Einführung nicht wagen will . — Frankreich  hat im
abschließenden Jahre in der Hauptsache durch seine Einfüh¬
rung der dreijährigen Dienstzeit die Augen der politischen
Welt auf sich gezogen. Die Kammer bewilligte am 26. Mai
die Einbehaltung des dritten Jahrgangs bei der Fahne und
Mitte Juli die Einführung der 3jährigen Dienstzeit . Das
brachte mit sich, daß Frankreich 150 000 aktive Soldaten mehr
jedes Jahr zählen wird , als bei der 2jähr . Dienstzeit. In
mehr oder weniger enger Verbindung steht mit dieser Heeres¬
verstärkung der Wechsel des Kabinetts . Das von Barthou ge¬
führte stürzte anläßlich der von der Regierung abgelehnten,
von der Kammer geforderten Besteuerung der Rentencoupons.

An seine Stelle trat ein radikales Ministerium mit Doumergue
an der Spitze ; es ist weniger chauvinistisch als sein Vor¬
läufer.

(Schluß folgt.)

Stadt, Bezirk Nachbarschaft.
Calw,  den 31 . Dezember 1913.

Vom Rathaus.
Oeffentliche Sitzung des Gemeinderats unter dem Vor¬

sitz von Stadtschultheih Conz  am Dienstag , 30. Dez., von
nachmittags 5 Uhr ab. Anwesend sind 11 Gemeinderäte.

Der erste zur Erledigung auf die Tagesordnung gesetzte
Gegenstand war die Wahl eines Schutzmanns.  Die
Wahl ist in der Sitzung vom 20. ds. verschoben und
nunmehr in der gestrigen vorgenommen worden . Der Vor¬
sitzende verlas die Personalien von drei in engere Wahl ge¬
zogenen Bewerbern . Mit 11 gegen 1 Stimme wurde in ge¬
heimer Abstimmung gewählt EugenBraunvon Calw.
Er ist geboren am 9. Jan . 1886 und war in den Jahren 1908-
10 Soldat bei den 125ern in Stuttgart . Seine Führungszeug¬
nisse seien sehr gute. Braun ist zur Zeit in Pforzheim als
Holzbildhauer tätig . An Gehalt bezieht der neue Schutzmann
jährlich 1200 steigen- alle 2 Jahre um 50, bis 1500
30 >.A Stiefelgeld und 60 ^ Beittag zur Lebensvers ., er
wird auf vierteljährliche Kündigung angesttllt . Stadtschult-
heiß Conz stellte fest, daß die Schutzmannsstelle turnusgemäß
von einem Mtlitäranwärter besetzt werden sollte. Unter den
31 Bewerbern aber seien nur 2 Mtlitäranwärter gewesen, von
denen der eine, weil Nichtwürttemberger und der andere , weil
Mit einem Herzfehler behaftet , aus gesetzlichen Gründen nicht
berücksichtigt werden konnte. — Der Vorsitzende verliest dann
einen Erlaß des Evgl . Oberschulrats über die Ueberttagung
der Lehrstelle  des verst Hauptlehrers Kübler an Hauptl.
Seeber -Möffingen . Dieser wird seine neue Stelle auf 15. Jan.
antreten und die von Herrn K. innegehabte Wohnung , die neu
hergcrichtet werden wird , beziehen. — Vom Gemeinderat
wird die Verleihung des Feuerwehrdien st ehren-
Zeichens  an drei Mitglieder der hiesigen Feuerwehr befür¬
wortet. — Der seinerzeitige Beschluß, die Turnhalle mit
einem neuen Lohboden  zu versehen, stößt auf Schwie¬
rigkeiten, da von den hiesigen in Betracht kommenden beiden
Firmen Loh nicht mehr zu bekommen ist und von einer aus¬
wärtigen Firma 1 Waggon zu 58 angeboten wurde , wäh¬
rend früher, an hiesige Lieferanten , 20 bezahlt wurden . Der
Stadtvorstand will sich nach neuen Lieferanten Umsehen. —
Im Anschluß daran teilte G . R . Staudenmeyer  mit,
daß die Mittel zur Anschaffung eines Bar¬
rens , die bei der neulichen Forderung  verschie¬
dener Geräte für die Turnhalle gestrichen wurden , von
einem Freund der Turnsache gestiftet wür¬
den.  Der Gemeinderat vernahm diese Nachricht mit Bei¬
fall und Dank. — Von den Landwitten werde statt über das
Vorkommen von Maulwürfen  und Wühlmäusen ge¬
klagt. Mohr -Spindlcrshof erbietet sich, für 20 H das Stück
wegzufangen . Der Gemeinderat kommt überein , das Anerbie¬
ten für die städtischen Grundstücke und auf Wunsch auch für
private anzunehmen . — Kaufverträge  über Ankauf
von Grundstücken auf dem Muckberg durch die Stadt werden
genehmigt. — Mit Rücksicht auf die ausnahmsweise Ge¬
fährlichkeit verschiedener Wegstrecken, die z. Zt . zum Schlit¬
tenfahren  benützt werden, trotz Verbots , sollen besondere
Maßregeln angewandt werden (s. Inseratenteil ) . Dabei ist
besonders an die alte Stuttgarter Straße vom „Schiff " bis
mm „Adler gedacht und an die Dorstadt vom „Löwen " bis
zum Bäckermeister Seeger 'schen Haus . Von Stadtsch . Conz
wurde erwähnt , daß am Christfest am Friseur Hamann 'schen
Hause zwei Soldaten , Urlauber , die die verbotene Strecke der
Stuttg . Straße herab im Schlitten fuhren , hinaus geschleudert
und ziemlich schwer verletzt wurden . — Ter Erlös aus den
Neujahrsglückwunschenthebungskarten,  der
in die Holzkaffe fließt , betrug in diesem Jahr 284 10
mehr als im Vorjahr . — An Stelle des aus dem Gemeinde¬
kollegium scheidenden G . R . Schlatterer wurde als „Wald-
Anfrage von G . R . Staudenmeyer , daß auch auf Grund der



wand für die  Wanderarbeits statte kommen auf die
Stadt 624,48 von denen 461,21 ^ durch freiwillige
Gaben zusammengebracht wurden , sodaß ihr noch zu decken
bleiben 163,27 — Der neu hergerichtete Hirsau er
Weg  wird , soweit ihre Besitzer nicht Grundstücksanlieger
sind, für Fuhrwerke , Kraftwagen u. Radfahrer gesperrt. — An
Sitzungstaggeldern  wurden in der Sitzung für das
abgelaufene Jahr 754,80 ausbezahlt . — Bezgl . des
Speßhardter Brückchens  erklärt der Vorsitzende auf
Anfrage von G . R . Staudenmeyer , daß auch auf Grund der
neuerlichen Verhandlungen für die Beteiligung Calws an der
Kostenaufbringung sich nichts geändert habe. —

Nach Erledigung der Tagesordnung verabschiedet der
Vorsitzende die Herren mit einer kurzen Ansprache.
Am Schluß der Sitzungen des Jahres und am Schluß einer
Gemeinderatswahlperiode möchte er nicht versäumen , den aus¬
scheidenden Mttgliedem , in erster Linie Herrn Schlatte-
r e r, der seit 1898 ununterbrochen dem Gemeindcrat ange¬
hört und dabei die sehr anstrengende und viel Aufopferung
erfordernde Arbeit des Waldgemeinderats geleistet habe, für
ihre Mitarbeit den besten Dank auszusprechen. Er wünsche,
daß Herr Schlatterer sich auch außerhalb des Gemeinderats
recht lange wohl befinden und an seine Zeit als Gemeinderat
gerne zurückdenken möge. Auch die andern (nicht anwesenden)
ausscheidenden Herren dürfe er nicht unerwähnt lassen. Herr
Herrn. Wagner  sei 10, Herr E . Georgii  6 Jahre un¬
unterbrochen Mitglied des Gemeinderats gewesen und ihnen
habe er ebenfalls für ihre treue und pünktliche Mitarbeit
Tank zu sagen. Wenn hie und da auch Meinungsver¬
schiedenheiten aufgetaucht seien, nehme die Verwaltung das
nicht schwer, denn die Verwaltung sei derjenige Zweig der
öffentlichen Verwaltung , von der Bismarck schon gesagt habe,
daß man die meisten Sachen so oder so machen könne. In
diesem Sinne glaube er, so schloß der Redner , sein Amt aus¬
geübt zu haben , und auch die Herren seien immer auf diesen
Boden getreten. Allen  Mitgliedern aber wünschte der
Ztadtvorstand einen guten Uebergang ins neue Jahr und
knüpfte für die Gemeinderäte die Hoffnung daran , daß sie
im nächsten Jahr in der alten Frische und Arbeitslust mit
ihm wieder Zusammentreffen möchten. — Schluß der Sitzung

X dreiviertel 7 Uhr , nächste Sitzung Donnerstag nach dem
Erscheinungsfest.

Das tragikomische Ende eines Neujahrsbrauches.
Die Beamten des Herzogtums Württemberg bekamen

außer ihrem Gehalt zum Neujahr von den „Comunen " noch
eine besondere „Verehrung *. Dieses uralte Herkommen nahm
schließlich die Form eines gesetzlichen Anspruchs an . So be¬
zog beispielsweise von der Gemeinde Althengstett  der
Oberamtmann des Herrenalbischen Klosteramts Merklingen
(zu dem „Hengstätt" früher gehörte) , 3 Gulden , die beiden
Forstmeister von Leonberg und Böblingen , der Pfarrer , der
Amtsschreiber je 1 fl. u . 30 Kreuzer u . s. w. Unter König
Wilhelm wurden die Verehrungen bei den Beamten abge-
fchafft, blieben aber bei den Lehrern noch lange Zeit , da die
Regierung die Lehrer nicht als Beamte ansehen und dem¬
entsprechend besolden wollte. Auch gaben die Geschenke bei
Aufbesserunpsforderungen oft willkommenen Anlaß , deren Ab¬
lehnung mit dem Hinweis auf die Nebeneinnahmen zu be¬
gründen . Dem wiederholten Drängen der württemb . Lehrer¬
schaft auf gesetzliches Verbot der Geschenkannahme hat die Re¬
gierung seit einigen Jahren entsprochen. Me Annahme von
Geldgeschenken ist verboten und es ist nur noch erlaubt , Ge¬
schenke anzunehmen , die in Naturalien oder Gegenständen
bestehen, welche der Geschenkgeber selber produziert hat und
deren Wert den Betrag von 3 ^ nicht übersteigt. — In
einem Orte des Calwer Waldes  bestand die Sitte der
Neujahrsverehrung noch, bis vor etwa 15 Jahren ein neuer

Lehrer aufzog. Als er mit dieser Spende , welche die Kinder
auf den Katheder ntedergelegt hatten , überrascht wurde , sagte
er zu seinen Schülern : „Es freut mich, daß ihr mir etwas
schenken wolltet. Ihr könnt mir aber eine größere Freude
machen, wenn ihr fleißig und folgsam seid. Zudem werden
manche eurer Eltern das Geld nötiger brauchen als ich. Wenn
ihr heim geht, nimmt jeder sein Geld wieder mit." So geschah
es. Nachdem der letzte Schüler seinen Blick über den Katheder
warf , fing er Plötzlich an , jämmerlich zu heulen . Teilnehmend
erkundigte sich der Lehrer nach der Ursache seines Schmerzes.
Da schluchzte das Michele : „I hau doch feizg Pfenneng uff
da Katheder g'legt on jetzt sends bloß no feifazwanz 'g" ! m.—-

Der Sturm in der Sonntagnacht hat den städtischen
Waldungen übel mitgespielt . Wie jetzt feststeht, gab es 150
bis 180 Festmeter Windwurfholz . Bei Tanneneck wurden drei
große Tannen abgeknickt, sodaß sie über die Straße stürzten.
Sie mußten noch in der Nacht beseitigt werden, da sie ein
großes Hindernis für den Verkehr bildeten.

8t . Hirsau , 30. Dez . Auf das hiesige Forstamt
wurde auf Ansuchen Forstmeister v. Biberstein in Ro¬
senfeld versetzt.

Württemberg.
Unglück beim Stollenbau in Cannstatt.

Cannstatt , 31. Dez. Gestern abend gegen 9 Uhr
wurde die Feuerwache 3 nach der Baustelle der städti¬
schen Kläranlage gerufen und der Sauerstoffkoffer ge¬
fordert . Trotz des schlechten Weges war die Feuerwache
bald an dem gegen Münster zu gelegenen Orte zur
Stelle , um in die gefährdeten Stollen einzudringen.
Der Bauführer teilte der Hilfsmannschaft mit , daß in
dem Stollen 10 — 13 Mannbewußtlos liegen.
Nach Zurücklegung eines Weges von etwa 200 Meter im
Stollen wurden 3 Bewußtlose aufgefunden . Es waren
5 Arbeiter , die auf der Sohle umherlagen . Die Mützen
und Kleider der Bewußtlosen , die sie in der Eile auf¬
gerafft hatten , lagen zerstreut daneben und man sah,
daß die Leute von den Gasen plötzlich überrascht worden
waren ; da die Luft in dem bis jetzt auf 370 Meter
Länge erbohrten Stollen mit Giften und Gasen ge¬
schwängert war , so daß auch für die Rettungsmann¬
schaften Lebensgefahr bestand. Drei der Bewußtlosen
wurden auf die zum Abfiihren des Gerölls bestimmten
kleinen Rollwagen geladen und die beiden andern von
den Hilfsmannschaften getragen . Die Träger wurden
aber selbst bewußtlos und mußten samt den Getragenen
von den Kameraden geborgen werden . Ebenso erging
es einem zu Hilfe eilenden Arbeiter . Draußen vor dem
Stollen trat der Sauerstoffkoffer in Tätigkeit . Als
Dann Hoffvrrng Qpsp - nrn Leben zu erhal¬
ten , wurden sie im Auto und Wagen ins Tannstatter
Bezirkskrankenhaus geschafft. Es war nun klar , daß
Retter nur noch mit Hilfe des mitgebrachten Verg-
werksrettungsapparats weiter Vordringen konnten. An
der Bohrstelle lagen zwei Arbeiter inmitten ihrer zer-
steuten Werkzeuge. Sie wurden über die Maschinen
gehoben und dann auf den Hunden dem Ausgang zu
gerollt . Bei dieser Arbeit entdeckte man neben der
Maschine einen weiteren Verunglückten, der schon tot
war . Um sicher zu sein, daß keine Verunglückten im
Stollen liegen blieben , unternahm der diensttuende
Feldwebel mit einem Feuerwehrmann noch einen
Rundgang , auf dem ein weiteres Opfer gefunden wurde.
Als die Retter den Rückgang antraten , merkten sie, datz
ihnen selbst das Bewußtsein zu schwinden begann . Sie
gaben Notzeichen, worauf die Kameraden vom Etollen-
eingang nachrückten und die Retter samt den Opfern

retteten.  Inzwischen war auch Branddirektor Ja-
coby von Stuttgart an der llnglücksstätte mit einem
Arzt eingetroffen und leitete mit Nachdruck und Er¬
folg die Wiederbelebungsversuche . Auch Stadtbau¬
inspektor Bossert traf bald am Stollen ein . Den Ret¬
tungsmannschaften gebührt für ihre aufopfernde , kühne
Tätigkeit großes Lob. Sämtliche Opfer befinden sich
wohlgeborgen in dem Bezirkskrankenhaus Tannstatt.
Von den Rettern sollen vier für Auszeichnung mit Ret¬
tungsmedaillen vorgeschlagen werden.

Nach einer weiteren Meldung habensich zwei der
Erster noch gestern abend vollständig erholt , die 7 andern
Ueberlebenden befinden sich auf dem Wege der Besse¬
rung.

Milchpreisabschlag.
Stuttgart , 30. Dez. Die Milchhändlervereinigung

hat beschlossen, vom 1. Jan . ab für Grotz-Stuttgart den
Milchpreis auf 23 L für das Liter herabzusetzen.

Ludwigsburg , 30. Dez. Der Knecht Wolf aus Pop-
penweiler , der bei dem Landwirt Gottlob Würth in
Oßweil im Dienst stand, ist auf den Heuboden gestiegen,
um sich dort sein Nachtlager aufzuschlagen. In der
Dunkelheit ist er jedoch abgestürzt , datz er am andern
Morgen in der Scheuer tot ausgefunden wurde.

A«» wett «n- - eit.
Sturmflut an der deutschen Küste.

Die deutsche Ostsee-Küste ist gestern von einer gewaltigen
Sturmflut heimgesucht worden . In Rostock  haben die
Wellen den ganzen Westhafen überschwemmt. Von dem im
Bau befindlichen neuen Fischerhafen ist nichts mehr zu sehen.
Schiffe im Hafen liegen beinahe in gleicher Höhe mit dem
Ufer. In verschiedene Häuser am Strand ist das Wasser in
die Keller eingedrungen und wird von der Feuerwehr mit
Hilfe der Dampfspritze ausgepumpt . Einige Wohnungen muß¬
ten während der Nacht geräumt werden. — Das Hochwasser
überschwemmte in Wismar  den Hafen bis zur Zentral¬
halle. Verschiedene Holzlagerplätze sind überflutet . — Aus
Ribitz  kommt die Nachricht, daß zu befürchten steht, daß
die Düne in Wustrow durchbrochen wird . Zwischen Zingst
und Prerow bei der Station Hellerbeck ist der Eisenbahn¬
damm durchbrochen. In Kiel  überflutete das Wasser die
Hafenmauer und setzt die Hafenstraße unter Wasser. Der
Dampfverkehr zwischen den Föhrdeorten ist zum Teil ein¬
gestellt. Auch aus Sonderburg und anderen Orten der Ost¬
küste Schleswig -Holsteins kommen Meldungen von Hochwas¬
ser und dadurch verursachten Schäden . Die Fluten sind bis in
die Altstadt vorgedrungen . — Der Verkehr zwischen Stral¬
sund-  Hafen und Altefähr ist wegen Sturmflut unterbrochen.
Alle Züge aus der Richtung Berlin und Rostock enden jetzt
ln VirlNfUNV. —* D »s
in Stettin  wurde abends zum Schneesturm, der sehr bald
Verkehrsstörungen hervorrief . Die Stettiner Straßenbahn
mußte den Verkehr in den Außenbezirken einstellen. Die Züge
der Staatsbahn erlitten bis zu 20 Minuten Verspätung , die
aus Mecklenburg kommenden ^ Stunde . Der Telephonver¬
kehr nach Vorpommern namentlich nach Greifswald , Stralsund
und Swinemünde ist wegen der Sturmflut fast gänzlich ein¬
gestellt. Meldungen ähnlichen Inhalts kommen auch aus
Dänemark.

Die Kirchenaustrittsbewegu ng.
Die Berliner Eeneralsuperintendenten beschlossen,

am 11. Januar 1914 einen „allgemeinen Kirchensonn¬
tag" zu veranstalten , an dem in allen evangelischen
Kirchen Berlins „ohne direkte Bekämpfung der Aus¬
trittsbewegung " für das Verbleiben in der Kirche ge¬
sprochen werden soll. Natürlich hat das Komitee „Kon-

Sylvesterbetrachlungen aus
Urgroßmutters Zeilen.

In den Nachlatzpapieren der Gräfin R . (geboren
1796) fanden sich Betrachtungen , die sie in einsamen
Silvesternächten verschiedener Jahre ausgezeichnet hatte.
„Der Türmer " (Ereiner und Pfeiffer -Stuttgart ) ver¬
öffentlicht im Januarheft diese Aufzeichnungen mit dem
Bemerken , datz in unserer schnellebigen Zeit die schlichte
Art einer deutschen Frau , zur Jahreswende bei sich selbst
Eiknehr zu halten , seltsam rührend anmuten müsse.
Einige Stellen aus den nun längst vergilbten Blättern
seien hier wiedergegeben:

30. Dezember 1845. So liegt denn ein ganzes Jahr
zwischen heute und dem Tage , der die teure , verehrte
Mutter von unserer Seite ritz! Ihr treues Herz schlägt
nie mehr . Wann , wo und wie wird auch für mich die
Scheidestunde schlagen —? Diese bange Frage steigt
heute besonders lebhaft vor mir auf , und ich freue mich
des ruhigen Stündchens , das mir , ach so selten, zuteil
wird und das mir endlich gestattet , einen ernsten Blick
in die Vergangenheit und Zukunft zu werfen . R . (der
Gatte ) und die Kinder sind ausgegangen , und so halte
ich denn heute schon den feierlichen Jahresschlutz. Die
sterbliche Hülle unserer verehrten Mutter ist zur Ruhe
gebracht, sonst aber schützte uns der Allmächtige vor
herben Schickungen. Dafür preise ich ihn mit kindlich
dankbarem Herzen. Wie aber bestehe ich mit meiner
Selbstprüfung?

Wohl fühle ich, datz ich oft gefehlt habe, besonders
gegen meine Kinder . Ich hielt die Nettesten nicht streng

genug zur Ordnung und Häuslichkeit an , die jüngeren
überließ ich zu sehr sich selbst — auch ließ ich mich wohl,
durch häuslichen Kummer , Aerger und übermäßige Ar¬
beiten bisweilen zur Ungeduld und Unfreundlichkeit
gegen meine Kinder hinreihen . Das alles fühle ich mit
Beschämung und flehe zum Allmächtigen um Kraft,
diese Fehler zu bekämpfen, um datz meine Kinder , früh
oder spät, mit den Gefühlen innigster Verehrung , wie
wir , an der Leiche ihrer Mutter stehen und sie ein
würdiges Vorbild beweinen , wie wir es bei unserer
unvergeßlichen Mutter taten . Ja , unvergeßlich soll sie,
sollen ihre Lehren mir und meinen Kindern bleiben.
Einige dieser teuren Lehren liegen in Abschrift mir
zur Seite . Sie , sowie das Häubchen,in dem sie ihren
letzten Atem aushauchte , sowie Haare von ihr und mei¬
nen lieben vorangegangenen Kindern füllen jetzt ein
Kästchen, das früher ihren Schmuck enthielt . Diese teu¬
ren Gegenstände sollen mir heilig bleiben — vielleicht
kommen Sie nach meinem Tode in die Hände einer
meiner Tücher, die es gleich mir heilig hält und viel¬
leicht auch mein Andenken damit verbindet . Meine
gute , gefühlvolle Agnes bewahrt gewiß die Erinnerung
an die geliebte Großmutter am tiefsten in ihrem Her¬
zen ihr möchte ich wohl diese Heiligtümer vermachen.

Mich umwehen heute die Gedanken des Todes so
lebendig , datz ich fast glauben möchte, er stünde mir
näher , als es den Anschein hat . Ja , Herr , wie du
willst, rch empfehle dann nur meinen guten Mann und
meine Kinder in deine Vatergnade . Meine Kinder,
was wird aus ihnen allen werden ? Dieser Gedanke
preßt oft mein Herz schmerzlich zusammen. Wird T . die

nötige Selbstverleugnung erlangen , die sie bedürfen
wird , um sich in einer vielleicht recht beschränkten eige¬
nen Häuslichkeit oder vielleicht gar in einer unter¬
geordneten Stelle zufrieden zu fühlen ? Wird meine
gute sanfte A. ein Herz finden , das ihre stille Anspruchs¬
losigkeit zu schätzen und sie glücklich zu machen versteht?
Wird mein gute F . seiner Gutmütigkeit und seinem
Wunsch, recht viel mitzuteilen , wohl die nötigen Gren¬
zen zu setzen vermögen ? Meine gute A-, deren Herz so
gefühlvoll ist, — wird es sich nie vom Leichtsinn ver¬
locken lassen? Und mein alter ehrlicher O., was wird
aus ihm werden ? Ach, sein Schicksal erfüllt mich mit
großer Sorge . Es ist seine Lauheit und Gleichgültig¬
keit, woran alles scheitert. M . wird in ihrer ruhigen
Gesetztheit und ihrem Sinn für häusliche Tugenden
nie ganz unglücklich sein. Mein kleines , frohes H'chen,
was wird ihr Los sein? O, sei du mein Herzenskind,
mein Trost , meine Stütze und meine Pflege , wenn der
Allmächtige mir ein hohes Alter bestimmen sollte!

Den 31. Dezember 1846. Auch heute ist es mir
vergönnt , ein feierlich einsames Stündchen zu verleben.
Oft hatte ich das sündliche Verlangen , diesen wichtigen
Abend in ernster Betrachtung der Vergangenheit und
Zukunft vereint mit meinem Mann und meinen Kin¬
dern verleben zu können, doch da ich bei keinem einen
Anklang meiner Gefühle finde , so bin ich schon froh,
allein mein Gemüt sammeln zu können, mein Herz zu
prüfen über die verflossene Zeit und neu zu stärken für
die neuen Pflichten.

(Schluß folgt.)



fesfionslos " sofort mit einem Aufruf geantwortet , der
auf den gleichen Tag eine Reihe von öffentlichen Volks¬
versammlungen mit der Tagesordnung „Das Volk steht
auf !" angekiindigt . _ _

-xrecchsaal.
In der Sitzung der bürgerlichen Kollegien vom 7. No¬

vember war , wie aus dem damaligen Bericht des „Calwer
Tagblatts " zu entnehmen ist, die Mehrheit des Kollegiums der
Ansicht, es sei praktischer, den Krankenwagen  nicht dro¬
ben im neuen Bezirkskrankenhaus , sondern in unmittelbarer
Nähe eines Kutschers, und zwar in der Remise der Frauen-
arbettsschule , unterzubringen , um dadurch eine umständliche
Erschwerung und unnötige Verzögemng bei Abholung von
Kranken zu vermeiden. Der sehr bedauerliche Unglücksfall,
welcher Herrn Metzgermeister Roller  zugestoßen und
worüber im „Calwer Tagblatt " berichtet worden ist, beweist,
wie unpraktisch und gegebenenfalls geradezu verhängnisvoll
der Beschluß des Bezirksrates sein kann, den Krankenwagen
im Bezirkskrankenhaus aufzubewahren , und umgekehrt, wie
sehr berechtigt die Ansicht der bürgerlichen Kollegien war . Es
dauerte nämlich eine volle Stunde , vom Zeitpunkt der Mel¬
dung des Unglücksfalles an gerechnet, bis endlich der Kran¬
kenwagen vor dem Roller 'schen Haus in der Vorstadt erschien,
um den schwerverletzten Mann ins Krankenhaus zu bringen.
Herr Roller hat in dieser langen Zeit einen so starken Ver¬
lust an Blut erleiden müssen, daß dieses buchstäblich in meh¬
reren großen Lachen den Fußboden bedeckte und davonlief.
Einem anderen , weniger kräftigen Menschen hätte ein der¬

artiger Blutverlust unter Umständen das Leben kosten können.
Was tut es, wenn der Krankenwagen in der Remise der
Frauenarbeitsschule ein paar Kratzern und Beulen mehr aus¬
gesetzt ist, wie in seinem seitherigen Aufbewahrungsort!
Jedenfalls könnte, inmitten der Stadt untergebracht , seine
Bestimmung , Kranke und Verunglückte so schnell als möglich
ins Krankenhaus und in ärztliche Behandlung zu befördern,
rascher und prompter in die Tat umgesetzt werden, als wenn er
im Krankenhaus verbleibt . Dies trifft nicht nur zu für
Kranke und Verunglückte aus der Stadt , sondern wegen der
schon an sich größeren Entfernungen in noch höherem Maße
für solche aus dem Bezirk. Es ist deshalb dringend not¬
wendig , den Krankenwagen alsbald in der Stadt unterzubrin¬
gen, damit eine ähnliche Verzögerung , wie die geschilderte,
in Zukunft ein für alle Mal vermieden und gegebenen¬
falls schweres Unglück nach Menschenmöglichkeit verhindert
wird.

Die Ueberführung des verunglückten Herrn Roller ins
Krankenhaus ist aber noch durch einen anderen , sehr beklagens¬
werten Umstand verzögert worden . Ein zu Herrn Roller ge¬
rufener Sanitätsmann bat Frau Karl Moros  Witwe tele¬
phonisch um sofortige Herbeischaffung des Krankenwagens.
Diese mußte auf Grund der vom Bezirkskrankenhaus erhal¬
tenen Vorschriften den Herrn Krankenhausverwalter sowie
die Oberschwester hiervon zuerst verständigen . Von beiden
Seiten wurde Einverständnis erteilt . Kurze Zeit darauf be¬
nachrichtigte der Herr Krankenhausverwalter Frau Moros , der
Wagen dürfe nicht abgeholt werden , da die Bezirkskran¬

kenkasse  sich weigere, die entstehenden Kosten zu zahlen.
Man war nämlich dort der Ansicht, der Verunglückte sei der
Metzgerbursche des Herrn Roller , also ein Krankenkosten-Mtt-
glied, und nicht Herr Roller selbst. Hierauf rief Frau Moros
die Oberschwester nochmals an und teilte mit , es handle sich
hier nicht darum , wer bezahle und wer der Verunglückte sei,
sondern vielmehr um raschest mögliche Hilfeleistung , womit
sich die Oberschwester sofort einverstanden erklärte. Es lag
also zunächst ein Mißverständnis vor ; aber gesetzt den Fall,
der Verunglückte wäre wirklich ein Kaffenmitglied gewesen
und der Herr Krankenhausverwalter bezw. die Oberschwester
hätten , bevor sie die Erlaubnis zur Abholung des Wagens
gegeben haben , zuerst die Entscheidung der Bezirkskrankenkasse
abgewartet , dann wäre , ohne die bewundernswerte Ent¬
schiedenheit einer Frau , die Wahrscheinlichkeit mindestens sehr
groß gewesen, daß der Verunglückte sich verblutet , hätte und
gestorben wäre . Da muß nun unbedingt die Frage aufge¬
worfen werden : Ist denn das Leben eines Krankenkassen¬
mitgliedes weniger wert , als das anderer Menschen, bezw. stnd
Krankenkaffenmitglieder Menschen zweiter Klasse?

In den weitesten Kreisen der hiesigen Einwohnerschaft
herrscht, soweit sie Kenntnis von dem Vorkommnis haben, über
eine so bürokratische, kalt-satzungsgemäße Behandlung der
Angelegenheit mit Recht große Entrüstung , der hiermit auch
öffentlich Ausdruck gegeben sei! Zügel.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlaa der A . Oelschläster'schen Vuchdruckerei.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Ealw belegenen , im Grundbuch von Calw Heft 661 Abteilung l
Nr . 1, 2 und 3 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen des Paul Steiner , Bauunternehmers in
Pforzheim eingetragenen Grundstücke

gemeinderätl.
Anschlag:

Parz . Nr . 623- 26 a 59 qm Acker auf der Steinrinne 350
Parz . Nr . 533/1: 36 s 12 qm Steinbruch allda 500 -K.
Parz . Nr . 522 : 7 g 26 qm Laubholzgebüsch allda_ 50 -̂ t.

zus. 900 «it.
am Montag , den S. Februar 1914,

nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathause in Calw versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerr ist am 3. September 1913 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht
ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger wroerspruyl , grauvyasr zu machen, widrigenfalls sie
bet der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her-
beizuführen , widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw , den 18. Dezember 1913.
Kommissär:

Bezirksnotar Krayl.

Stadtgemeinde Calw.
Bür. SchlitttnWen, SchlilMMseii iimerW
kr Stak: Mehr» >i»dBesirei« rer Gehwege

1. Das Schlittenfahren und Schlittschuhlaufen in der alte,
Stuttgarterstraße vom „Schiff " bis zum „Adler ", sowie in de
Vorstadt vom „Löwen " und den Maurermeister Pfeiffer 'sche,
Hausern bis zum Bäckermeister Seeger 'schen Haus ist verboten
Da mit dem Schlitten - und Schlittschuhfahren in den bezeichnetei
Straßen nicht bloß Fußgänger und Fuhrwerke , sondern die Schlit
tenfahrer und Schlittschuhläufer selbst aufs äußerste gefährde
sind, wie aufs Neue 2 schwere Unfälle zeigen , die sich am Weih
nachrsfest am Adler ereignet haben , wird von den Einwohneri
erwartet , daß sie diese im Interesse der Sicherheit des Verkehr-
und des Lebens erlassenen Verbote endlich beachtet, welche um
somehr gerechtfertigt stnd, als dem Schlitten - und Schlittschuhspor
außerhalb Etters in der oberen alten Stuttgarterstraße und ii
der neuen Altburgerstraße genügend Gelegenheit geboten ist.

Die Eltern de« Kinder und ihre gesetzlichen Vertreter , di
»ustalts - und Schulvorstände werden ersucht, den Kindern diese-
Verbot einzuschärfen.

Die Polizei und das städt. Sträßendienstpersonal ist ange
wiesen gegen Zuwiderhandelnde mit aller Strenge , nötigenfall!
mit Wegnahme der Schlitten und Schlittschuhe vorzugehen.

Außerdem erfolgt strenge Bestrafung.
- der Salzgasse vom Eeorgenäum bis zum Rathaus

und auf dem Marktplatz ist das Fahren mi
^tnderschlitten nicht aber mit großen , mehrsitzigen Sport
>ch" " en bis auf Weiteres und nur bis abends 5 Uhr gestattet
— Ortspolizerl . Vorschrift vom 30. Januar 1893 . —

»einer werden die Haus - und Grundstücksbesitzer an ihr
Pflicht erinnert , die Gehwege entlang ihres Eigentums dauern!
vom Schnee frer zu halten und bei Glatteis spätestens bis mor
Sens Uhr , sofern Glatteis abends vor 9 Uhr eintritt . sofor
mit dessen Eintritt mtt Sand oder Asche zu bestreuen . — Orts
Polizeiliche Vorschrift vom 19. Dezember 1902 . —

Calw,  den 30. Dezember 1913.

Stadlschultheißenamt:
Eonz.

Stadtgemeinde Calw.

Nadelholz- , Stangen- und
Brennholz-Verkauf.

Am Montag dev5.3amm. vormittags llhr
im Gasthaus zur Linde hier aus Abteilung
Walkmühleberg:
Stangen : sFi . u. Ta.) Baustangen 56 I. a,

78 I. b, 51 II, 18 Hl. Kl.
Hagftangen 248 I.. 281 II., 124 III. Klasse.
Hopfenstangen 1664 I., 320 II., 1165 III. Kl.

Brennholz: 4 Rm. eich. Prügel
6 Rm. Nadelh. „
700 geb. eich. Durchforstungswellen
19 Flächenlose mit Fichtenstangen.

Den 30. Dezember 1913.
Gemein berat.

Unterreichenbach.

NeujahrsMkMlltWllngskllrteu
haben gelöst:

Bacher. Ernst,Baumaterialienhändler
Bachteler, Albert, Oberlehrer
Bader , Louis. Kaufmann
Burkhardt, Ernst, Sügiverkbesitzers

Witwe
Drießner, Richard, Techniker
Ehinger, Emil . Kubinetmetster
Fuigle , Friedrich, Stationsverwalter
Fuchs, Gottlieb, Grmeindepfleger
Gärltaer, Oskar, Kaufmann
Hack, Hermann, Essenbahnassistent
Hatsch, Wilhelm. Mühlebesitzer
Ilg , Karl, Pfarrer
Karch, Paul , Schultheiß

Kinztnger, Ferdinand, Havptlehrer
Knopf, Eugen Privatier
Knopf, Julius , Privatier
Knor, Karl, Kaufmann
Proß , Luise, Witwe
Rentschler, Wilhelm, Bauwerkmeister
Rösch Bernhard, Fabrikant
Scholl, Jakob , Schultheißen-Wwe.
Sommer, Paul , z. Hirsch
Speidel , Friedrich, Dampfwasch¬

anstalt
Bereinigte Etuisfabriken, Unter-

reicheabach.
Die eingegangenen Beträge werden zu Armenzwecken verwendet.

Herzlichen Dank allen Gebern.
Den 30. Dezember 1913.

Die Vorsitzenden der Ortsarmenbehörde:
Pfarrer : K. 3 lg . Schultheiß: Karch.

VezirkMhMgkeitMreiu CM.
Bekanntmachung betr. eine Fürsorge - u. Beratungs¬

stelle für Lungenkranke.
Bei der Jahresversammlung des Bezirkswohltätigkeits¬

oereins wurde vorgeschlagen , dem neuen Bezirkskrankenhaus eine
Fürsorge - und Beratungsstelle für Lungenkranke anzugliedern,
wie solche schon in einer Reihe von Oderamtsstädten bestehen.
Es soll durch diese Neugründung der Kampf gegen die Tuberku¬
lose auch im Bezirk in erhöhtem Maße ausgenommen werden.
Zugleich soll aber eine Stelle geschaffen werden , bei welcher die
Lungenkranken des Bezirks sich jederzeit über ihren Zustand un¬
entgeltlichen Rat holen können . Sie sollen des weiteren erfahren,
wie bei ihnen am besten zu helfen ist, ob zur Besserung ihres
Leidens mit den Mitteln der Krankenkasse oder der Versicherungs¬
anstalt etwas geschehen, oder ob vom Bezirkswohltätigkeitsverein
in irgend einer Weise helfend eingegriffen werden kann.

Die Fürsorgestelle steht in enger Fühlung mit dem Vor¬
stand des B .W .V . Ihm gehen von der Fürsorgestelle die Vor¬
schläge über die bei den einzelnen zu treffenden Maßregeln zu.
Es werden außerdem von der Fürsorgestelle Spucknäpfe und Tu¬
berkulosemerkblätter an die Kranken direkt abgegeben.

Eine Behandlung der Krankeu findet dagegen bei der Für¬
sorgestelle nicht statt.

Es wird also vom Beginn des neuen Jahres an jeden Don¬
nerstag vm 3 Uhr ein Arzt im Krankenhaus anwesend sein und
zur Erteilung von Ratschlägen zur Verfügung stehen.

Den 24. Dezember 1913.
Dekan Roos.  Reg .-Rat Binder.  Stadtschultheiß Conz.
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Calw , den 31. Dezember 1913.

Danksagung.
Für die liebevollen und wohltuenden

Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres treubesorgten , lieben
Mannes , Vaters , Großvaters , Bruders,
Schwiegervaters . Schwagers und Onkels

Christian Schöning,
Hirfchwirt,

sprechen wir unsern innigsten Dank aus ; ins¬
besondere für die überaus schönen Blumenspenden
und die ehrenvolle Begleitung zu seiner letzen Ruhe¬
stätte, sowie den Herren Ehrenträgern für den er¬
wiesenen letzten Liebesdienst.

Die trauernden Hinterbliebenen.

^ ! MMmii
Es ist geplant , vom 3.- 6. Januar das prachtvolle

Feldberggebiet zu besuchen. Abfahrt Samstag , 3. Januar,
mittags 3.32 Uhr nach Titisee . Rückkunft Dienstag abend
von Freiburg . Auch Anfänger find eingeladen , da täglich
Kurse von erstklassigen norwegischen Läufern stattfinden.

Anmeldungen bis 2. Januar bei Herrn Hans Schiler.

Concordia Calw.
Weihnachtsfeier

am Reujahrstag , nachmittags S Uhr im
Saale des Bad . Hofs mit Männerchören,
musikalischen und theatralischen Aufführungen,
sowie Gabenverlosung.

Die verehrlichen Mitglieder werden hierzu
freundlichst eingeladen.

Hiesige Nicht Mitglieder haben keine« Zu¬
tritt . VW " Eintritt frei.

Der Ausfchttb.

M Menzel. Sasthm zum Waldhorn.
Heute abend von 8 Uhr ab

Sylvesterfeier
mit musikalischer Unterhaltung.

Für gute Küche, I». Bockbier und Glühwein ist bestens
Sorge getragen . Es ladet die Bürgerschaft Liebenzells höflich ein

Chr . Beck , Besitzer.

WWWW
oinpllelllt In releder Luswabl

HörKIä , ei5 - ni,s » oiunr.

Amr-SWe und-Stiesel
för Herren, Damen und Kinder
empfiehlt in bester Qualität

Carl Dinglsr » Stricker
Badstraße.

Ltutt̂ arterstrssse yl8,
t>eüo „8ekitk". Tel . iz8.

AlöKlivkst sedwerrkrei « 8ed »nckluvz? doi allon 2 »dn-
Li kraokunK n̂. — Lünstlioke 2Ärn « null feinster
plattenloser Ladoersatr cknrvtr Leonen uvck krüeken.

8vrook »tundon : 9—1 und2—6. Sonntags lv—12 uni! l—3.

Kochzeiks-Einladung
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer am Samstag , den 3. Januar 1914, im Saale
der Brauerei Dreiß staltfindenden Hochzeitsfeier freundlich
elnzuladen.
Heinrich Gehring, Margarete Ntntschler,

Ealw. Ältburg.
Kirchgang nachmittags1 Uhr.

!ZNS IWWUWASNSZSV

ck3 . tlk - 6SW6ek86l

äie derrÜLkZlen OlÜLkwün8Lker
Wiiii kriclerkx » Venti8t, Oaliv, Narktplatt.

StaatlicheW Klassenlotterie
4. Lotterie

E
-UL Kl 'cr fsen

214000 Gewinne
mit zus. 71 Wrll'iorrerr 133408 -̂
2 zu 500000 ^
2 „ 300000
2 .. 200000 -F
2
4
4

150000
100000 ^
75000

6 zn 60 000
8 „ 50000 -.L

10 „ 40000 ^
28 „ 30000 ^
40 „ 15000

110 10000 ^
und so weitem.

1. Klasse. Ziehung anr 12. und 13. Jan.
10000 Geranne niit 76 ! 100 ^

Lose, ein HKtek zu5 zu haken Sei

8 Ritter _
K . W . Lotterie -Grrrrrehrnsv.

» B W M ^

iQ grosser enrp6sktt

^ Hl Ml Suvkbindoroi und
SobroidWsrsnkkuultmig

WMBaaMBWM»

Löiis

rLtevtLwtUÄ»xssokütrt.

Lssttneen
älteste u.xröLte LpsÄsIksbnk

seibsttskrsnrisr

»lllld mit
LpLttmLsekins„ml ltre!« Lgssoglsioli

Notor-vresedlokoMbil«.
— vrrUrtlsokslo viul—
snverlLisiests Ussowss.

»UovdrsntLdlsg llotsivsiuven. o llnnstiAS Isklunxsdsäwxrwgsn.

kilkircköii
macht ein zartes, reines Gesicht,
jugendfrisches Aussehen und weißer,
schöner Teiut . Alles dies erzeugt

Steckeilvlerö - öeiie
(die beste Lilienmilchseise)

St . 50 Ps. Die Wirkung erhöht
Dada-Cream

welcher rote und rissige Haut weiß
und sammetweich macht. Tube 50 H

in Calw : beiH. Beißer, W.Wiuz,
Georg Pfeiffer, Frdr. Lamparter.
Amalie Feldweg, I . Odermatt
und Otto Hering,

in Ltedenzell: Apotheker Mohl.

Empfehle für Sylvester

Lerlmer
vkSllllKllÜlM,
ff. Liköre und

Punsch -Essenzen
Selbiges gelangt auch zur Abgabe

in meinem Castz.
Gottlieb Rein,

Konditor.

Auf Sylvester
empfiehlt

Berliner Pfllilllkiicheil
sowie

verschiedene LMe
und Pnnsch-Effenzen

Albert Hammer,
Konditor.

Llaswrwsu
lüi»

>!»iill8lliifli«f.
8 « o »»g Wavttsnkuiik.

Jüngeres, fleißiges

Mädchen
für Hausarbeit aus 1. Februar ge¬
sucht. Gute Zeugnisse erforderlich.

Bon wem, sagt die GeschästssteSe
des Blattes.

Auf dem'Wege von Hirsau nach
Calw wurde ein

Herrenschirm
gesunden. Abzuholen gegen Ein-
rückungsgedühr bei

Friseur Odermatt
Bahnhofstratze.

Einzelstehend« Fra« jucht ein
größeres

Zimmer
mit Küche(eventt. auch2 kleiner«)
für sofort oder 1. April. Offerten
erbeten an die Geictläklsstelle ds. M

beseitigt schnell und schmerzlos
Dr. Buflebs Warzeuzerstvrer
L30A Nur bei: Th. Hartman«,
Neue Apotheke.

Etn gut erhaltener, zweisitziger.

KlndersWev
mit Felldecke Ist billig zu verkaufen

Wegener, Uhlandftratze 389.
Schöner zweisitziger

Kinderschlittev
billig zu verkaufen

Kronengaffe 1V5 II.
Ein gebrauch»« zweifltziger

MerWttev
mit Plüschdecke ist billig zu ver¬
kaufen

Friedrich Lamparter
am Markt.

Ein halbjähriges

Mlltlllschwei«
schöner Nach-uchi, so¬

wie etn Paar schöneLäuferschweine
verkauft

Ulrich Braun » Holzhauer
Breitenberg.

Oderkollbach.
Ich verkaufe meine

6 rassenrein«. 8Wo¬
chen alle, deutsche

SGserhM
Friedrich Kirchherr.
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